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lichkeit der Berechnung- durch Verwendung statisch unbestimmter Raumfach¬
werke wesentlich; diese Unbequemlichkeit liegt aber in der Natur der Aufgabe208) .

Die für die Erkenntnis und den Aufbau des statisch bestimmten Fach¬
werkes wichtigsten Ergebnisse sind bei der Besprechung der Holzdächer (Kap . 25)
vorgeführt , und darauf kann hier verwiesen werden . Bemerkt werden möge ,
dafs die Binder fast ausnahmslos als Fachwerk hergestellt werden .

Obwohl grundsätzlich die Dachbinder mit zwei , drei und vier Auflagern
gemeinsam behandelt werden können , soll die Behandlung aus praktischen
Gründen gesondert erfolgen ; ebenso gesondert diejenige der Balken- , Spreng-
werks- und Ausleger-Dachbinder.

1 ) Balkendachbinder ,
Die Balkendachbinder auf zwei Stützpunkten sind die bei weitem

am meisten angewendeten, sowohl für Satteldächer , wie für Tonnen- und Pult¬
dächer. Vieles , was für diese gilt , hat auch Bedeutung für die Dachbinder auf
mehr als zwei Stützpunkten.

Man macht stets das eine Auflager fest und das andere gegen die Unter¬
lage beweglich . Dann ist die Zahl der Auflagerunbekannten » = 2 + 1 = 3,
und die Stabzahl .f des statisch bestimmten Fachwerkes mufs , wenn , wie oben ,
k die Zahl der Knotenpunkte bedeutet , s — 2 k — 3 sein . Aufserdem mufs das
Fachwerk geometrisch bestimmt sein .

Das einfachste statisch bestimmte Fachwerk wird hier erhalten , indem man
Dreieck an Dreieck reiht oder , vom einfachen Dreieck ausgehend , an dieses
zwei einander in einem neuen Knotenpunkt schneidende Stäbe fügt , an die so
gebildete Figur wieder zwei neue Stäbe mit einem neuen Knotenpunkte setzt u . s. w .
Beispiele zeigen Fig . 288 , 291 , 293 , 294, 296 u . a .

Eine vielfach verwendete Dachbinderform wird durch Zusammensetzung
zweier einfacher Fachwerke gebildet . Setzt man zwei aus Dreiecken bestehende
statisch bestimmte Stabsysteme derart zusammen , dafs dieselben einen gemein¬
samen Knotenpunkt haben , so mufs man , um ein statisch bestimmtes Balken¬
dach zu erhalten , einen neuen Stab zufügen , der einen Knotenpunkt des einen
mit einem Knotenpunkt des anderen Systems verbindet . Der erhaltene Dach¬
binder ist als nPolonceau - oder Wiegmann - Dachbinder « bekannt (Fig . 443) .
Jedes einzelne Stabsystem bezeichnet man wohl als Scheibe ; die Untersuchung ,
wie man durch verschiedene Verbindungen von Scheiben und Stäben neue
Träger schaffen kann , die ebenfalls statisch bestimmt sind , hat zu sehr frucht¬
baren Ergebnissen geführt , wegen deren u . a . auf die unten angegebene Quelle
verwiesen wird 209) .

Die Formen der Dachbinder sind sehr verschiedenartig : in erster Linie
ist die Gestalt der oberen Gurtung , dann diejenige der unteren Gurtung , endlich
die Anordnung des Gitterwerkes wichtig .

Die obere Gurtung der Dachbinder wird meistens in die Dachfläche ,
bezw . möglichst nahe der Dachfläche gelegt , sowohl bei Balken -, wie bei Spreng -
werks - und Auslegerdächern . Diese Anordnung ist empfehlenswert und im
allgemeinen der selteneren Binderform vorzuziehen , bei welcher der Binder als
besonderer Träger ausgebildet wird , auf welchen die Pfettenlast durch lotrechte

208) Müller -Breslau . Beitrag zur Theorie der Kuppel - und Turmdächer u . s . w . Zeitschr . d . Ver . deutsch . Ing .

1898, S. 1205 ff.
209) Landsberg . Ueber Mittengelenkbalken . Zeitschr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1889, S . 629.
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oder geneigte Pfosten übertragen wird . Erstere (Fig . 443 , 444 , 446 u . a .) ist
deshalb zweckmäfsiger , weil sie eine gute Aussteifung der gedrückten Gurtung
durch die Pfetten und die in den Dachflächen liegende Windverstrebung bietet ;
bei der anderen Anordnung fehlt diese Aussteifung . Für Beanspruchung auf
Zerknicken können die Knotenpunkte der oberen Gurtung bei der ersten Kon¬
struktion als feste Punkte angesehen werden ; bei der anderen Konstruktion sind
diese Knotenpunkte wohl in der Binderebene fest , gegen Ausbiegen aus dieser
Ebene aber nicht genügend gesichert .

Wenn die obere Gurtung in der Dachfläche liegt , so ist dieselbe , ent¬
sprechend der Sattelform des Daches , ebenfalls meistens sattelförmig (Fig . 443 ) ;
aber auch bei mehreren , verschieden geneigten Dachflächen kann man die

Fig . 447 .

Vom Maschinenhaus der dritten Dresdener Gasanstalt 211).
Va» w . Gr .

Fig . 448 .

Vom Retortenhaus auf dem Bahnhof zu Hannover .
Vusow - Gr .

Binderform so wählen , dafs die obere Gurtung der Dachfläche folgt. Ein Bei¬
spiel für einen ausspringenden Winkel zeigt Fig . 444 und für einen einspringen¬
den Winkel Fig . 445. Bei einer gröfseren Zahl verschieden geneigter Dachflächen
erhält man das sog. Sicheldach (Fig . 446) ; man kann auch den mittleren Teil des
Dachbinders nach Fig . 447 211) mit wagrechter oberer Gurtung konstruieren, wo¬
durch der Binder eine Art Trapezträger wird.

Die untere Gurtung ist entweder geradlinig und wagrecht, oder sie bildet
eine gebrochene, meistens nach oben gekrümmte Linie .(Fig . 446 u . 449) ; unter
Umständen ist sie auch wohl nach unten gekrümmt.

Das Gitterwerk der Dachbinder wird zweckmäfsig aus zwei Scharen von
Stäben gebildet ; diese Scharen sind entweder beide geneigt (Fig . 446) , oder eine

•2io) Nach : Humber . A compleie treaiise on casi and wrought iron bridge construction . .London 1866.
ati ) Nach : Zeitschr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover i88r , Bl . 859. t

14 ’
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derselben ist lotrecht (Fig . 447) , oder eine Schar steht senkrecht zur Dachfläche
(Fig . 448). Für die letztgenannte Anordnung spricht, dafs bei ihr die gedrückten
Gitterstäbe verhältnismäfsig kurz werden , was wegen der Zerknickungsgefahr
günstig ist . Es kommen auch wohl gekreuzte Stäbe zwischen den lotrecht oder
senkrecht zur Dachfläche angeordneten Pfosten vor, und zwar dann , wenn man

Fig . 449 .

Vom Dach über einem Ausstellungsgebäude 212).
J/soo w . Gr .

Fig . 450.

Von der Bahnhofshalle zu Neapel 213),
’/soo W. Gr .

Fig . 4 SI -

Vom Dach über dem Stadtverordnetensaal im Rathaus zu Berlin 214).
Vm w - Gr-

stets nur gezogene Schrägstäbe haben will. Dann wirken die gekreuzten Schräg¬
stäbe wie Gegendiagonalen, über welche das Erforderliche in Teil I , Band 1,
zweite Hälfte (Statik der Hochbaukonstruktionen) dieses »Handbuches« gesagt ist.
Im allgemeinen ist man neuerdings von der Anordnung der Gegendiagonalen —

212) Nach : Nouv . annales de la consir . 1870, Bl . 23—24.
813) Nach ebendas . 1875, Bl . 47, 48.
S14) Nach : Zeitschr , f . Bauw , 1869, Bl , 56.
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F ;g - 452 . Fig . 453 .

auch im Brückenbau — abgekommen und zieht es vor , die Schrägstäbe auf

Zug und Druck zu beanspruchen ; die Rücksichtnahme auf die Zerknickungs -

gefahr ist leicht , die wegen derselben erforderliche Querschnittsvergröfserung bei
den Dachbindern in der Regel nicht sehr bedeutend , so dafs man in der That besser
nur zwei Scharen von Gitterstäben anordnet und von den Gegendiagonalen absieht .
Auch Binder mit mehrfachem Gitterwerk kommen wohl vor , wenn auch selten

(Fig . 449 212) ; diese Konstruktion ist statisch unbestimmt und nicht empfehlenswert .
Lastpunkte zwischen den Knotenpunkten des Fachwerkes sollen

vermieden werden ; durch die Lasten zwischen den Knotenpunkten werden in
den Stäben der oberen Gurtung , welche diese Belastungen nach den Hauptknoten¬
punkten zu übertragen haben , Biegungsmomente erzeugt , und damit entsteht in
der oberen Gurtung eine ungleichmäfsige und ungünstige Spannungsverteilung .
Wenn sich aus besonderen Gründen Zwischenlastpunkte — also Pfetten — als

zweckmäfsig ergeben , so ordne man für dieselben besondere Unterkonstruktionen ,
Fachwerksträger zweiter Ordnung , an , die von einem Knotenpunkt zum anderen
reichen . Beispiele hierfür geben Fig . 450 21S ) u . 45 t 214). Die Fachwerksträger
zweiter Ordnung können mit gekrümmten unteren Gurtungen als Parabelträger
oder auch als Parallelträger konstruiert werden . Man erreicht hierdurch die

Verwendung sehr einfacher Hauptträger , welche sich durch eine geringe Zahl

von Knotenpunkten und grofse Klarheit auszeichnen . Schwedler hat diese Dach¬
binder mit Vorliebe verwendet .

Infolge der geschichtlichen Entwickelung spielen einige Binderarten bei
den Balkendächern eine besonders wichtige Rolle :

a ) das einfache Dreieckdach (Fig . 452) ;
ß ) der deutsche Dachstuhl (Fig . 453 ) ;
y) der englische Dachbinder (Fig . 448) ;
B ) der Polonceau - oder Wiegmann -Dachbinder (Fig . 443 ) , und
s) der Sicheldachbinder (Fig . 446).
Die Anordnung dieser Binder ist in Teil I , Band 1, zweite Hälfte (Art . 424 ,

S . 389 215) dieses » Handbuches « vorgeführt , worauf hier Bezug ' genommen werden
kann . Die Abbildungen sind zum Teile der dortigen Besprechung entnommen .

Beim einfachen Dreieckdach und beim deutschen Dachstuhl hat man
vielfach Unterkonstruktionen angewendet . Ordnet man die Träger zweiter Ord¬

nung beim einfachen Dreieckdach nach Fig .
FiS- 454 - 454 an , so addieren sich die vom Hauptsystem

in der oberen Gurtung vorhandenen Druck¬

spannungen zu den im Träger zweiter Ord¬

nung an derselben Stelle erzeugten Zugspan¬
nungen . Unter Umständen kann dadurch die

Anordnung in Fig . 454 sehr vorteilhaft sein .

149.
Verschieden¬

heit .

2'5) 2. Aufl . : Art . 213, S . 196 u. 197; 3. Aufl . : Art . 215, S . 216.
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Beim englischen Dachbinder ist die eine Schar der Gitterstäbe meistens
lotrecht oder senkrecht zur Dachfläche .

Der Polonceau - oder Wiegmann -D a,ch .stu .h \ hat die Eigentümlichkeit , dafs
zwei genügend stark hergestellte Träger sich im First gegeneinander legen ;
wollte man keinen Stab weiter hinzufügen , so würde dadurch ein Dreigelenk¬
träger entstehen , welcher nur mit zwei festen Auflagern stabil wäre und der auf
die Auflager grofse wagrechte Kräfte übertragen würde . Diese Kräfte werden
durch einen weiteren Stab , der beide Hälften des Trägers miteinander verbindet ,
aufgehoben ; nunmehr mufs aber eines der beiden Auflager beweglich gemacht
werden , damit der Träger ein statisch bestimmter Balkenträger werde . Die ge¬
wöhnlichen Formen dieses Trägers sind in Fig . 443 u . 455 216) dargestellt ; nach
der gegebenen Erklärung gehören aber auch die Dachbinder in Fig . 456 317) ,
457 u . 458 hierher .

Fig - 459-

zjd ^ 2,50
~

— W -

Vom grofsen Börsensaal zu Zürich 218).
V200w . Gr.

Fig . 460.

_ 14,900

Vom Wartesaal Ilf . und IV . Klasse auf dem Bahnhof zu Bremen 219).
Vibo Gr.

Die Knotenpunkte der Sicheldachbinder werden gewöhnlich auf Parabeln

oder Kreisbogen angeordnet . Einen Sichelbinder zeigt Fig . 446 .
Wenn es sich um die Überdeckung weiter Räume handelt , in welche man

nicht gut Stützen setzen kann , so benutzt man zweckmäfsig die Dachbinder auch

zum Tragen der Decken ; man hängt die Decke an die Dachbinder . Alsdann

richtet man sich wohl in der Form der Binder nach der Lage der Lastpunkte

Fig . 451 , 459 218) und 460 219) zeigen einige Dachbinder mit angehängten Decken .

Unter Umständen kann man die untere Gurtung des Binders sofort zum Her¬

stellen der Decke verwenden ; eine solche Anordnung ist in Fig . 460 dargestellt ,

«« ) Nach : Eisenbahn , Bd . 9, Beil, zu Nr . 8.
Nach : Zeitschr . d . Arch .- u . Ing.-Ver . zu Hannover 1892, Bl . 17.
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wo die untere Gurtung der Dachbinder die eisernen Längsträger aufnimmt, zwi¬
schen welche die Deckengewölbe gespannt sind .

Ballen Wenn eine mittlere Unterstützung des Binders möglich ist , so ordne man
dachbinder dieselbe an, setze also den Binder auf drei Stützpunkte ; dabei vermeide man esauf drei a^ gr denselben als durchlaufenden (kontinuierlichen) Träger herzustellen, sondernStützpunkten . 7

. ' 0mache ihn statisch bestimmt. Man kann dies erreichen, wenn man jede Binder¬
hälfte für sich frei auflagert . Eine solche Anordnung ist in Fig . 461 220) dar¬
gestellt. Im First läuft ein durch besondere Stützen getragener Gitterträgerdurch , welcher den beiden Hälften des Dachbinders je ein Auflager bietet ;die beiden anderen Auflager sind auf den Seitenmauern. Grundsätzlich ähn¬
lich ist die Konstruktion in Fig . 462 221) ; der mittelste Stab der oberen Gur¬
tung ist beweglich angeschlossen, so dafs er für die Berechnung als nicht vor¬
handen angesehen werden kann ; man erhält so zwei getrennte Träger . Auch
auf andere Weise kann man statisch bestimmte Binder auf drei .Stützen her¬
steilen , z. B . durch Einfügen eines Gelenkes in die eine der beiden Hälften.

Fig . 461 .

Von der Universitätsbibliothek zu Göttingen 220).
’/joo w - Gr .

Fig . 462.

- 17.36-

Vom Güterschuppen auf dem Bahnhof zu Bremen 221).
Vsoow - Gr .

Balken
den Balkendacllb i ndern auf vier Stützpunkten vermeide man ebenfalls ,

dachbinder die Binder als durchlaufende Träger auszuführen , stelle vielmehr über der mitt -anf vier leren Öffnung ein statisch bestimmtes Satteldach her und versehe die beidenStutzpunkten . . . ~ . . „ „ _aulseren Öffnungen mit statisch bestimmten Pultdachbindern . Ein Beispiel hierfürzeigt Fig . 224 (S . 81 ) . Man kann so auch leicht eine basilikale Anlage mit hohemSeitenlicht erhalten , welche für Ausstellungshallen, Markthallen u . s. w. sehr ge¬eignet ist (Fig . 225 , S. 82).
Die statische Bestimmtheit wird auch durch Einfügen zweier Gelenke indie Mittelöffnung erreicht, wodurch man zwei seitliche Auslegerträger und einen

zwischengehängten Mittelträger erhält . Ein schönes Beispiel zeigt Fig . 463 ; dereingehängte Träger mufs ein Auflager mit Längsbeweglichkeit bekommen, dasonst das Ganze statisch unbestimmt wird ; auch darf aus demselben Grunde vonjedem Seitenträger nur ein Auflager fest sein .
220) Nach ebendas . 1887, Bl . 5.
221) Faks .-Repr . nach ebendas . 1892, Bl . 25.
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Fig . 463 .

_ 10,52

Vom Bergwerksgebäude der Weltausstellung zu Chicago 1893 .
Vboow - Gr-

2 ) Spreng Werks - und Bogendachbinder .
Sprengwerks -Dachbinder sind solche , bei denen beide Auflager fest oder 153.

in ihrer gegenseitigen Beweglichkeit beschränkt sind (vergl . die Erläuterungen
in Art . 101 , S . 126) . Diese Binder übertragen auf ihre Stützpunkte schiefe Kräfte ,
welche für die Seitenmauern des Gebäudes desto gefährlicher sind , je höher die
Stützpunkte liegen . Man ist deshalb bei den neueren , weit gespannten Spreng -
werksdächern dazu übergegangen , die Auflager ganz tief zu legen , so dafs dieFufs -

punkte der Binder sich sofort auf die Fundamente setzen . Solche Sprengwerks -
dächer mit tief liegenden Stützpunkten sind für weite Hallen (Bahnhofshallen ,
Markt - und Reithallen , Ausstellungsgebäude ) die naturgemäfsen Dachkonstruk¬
tionen und allen anderen vorzuziehen : sie halten von den Gebäudemauern die

gefährlichsten Kräfte , die auf Umsturz wirkenden wagrechten Kräfte , ganz fern .
Sie sind aus diesem Grunde auch den Balkendachbindern vorzuziehen , weil bei
diesen sicher an der Seite des festen Auflagers die wagrechten Kräfte auf die
Seitenmauern übertragen werden und bei der hohen Lage dieses Stützpunktes
ungünstig wirken . Aber auch am beweglichen Auflager ist stets Reibung vor¬
handen , und demnach kann hier ebenfalls eine wagrechte Kraft übertragen
werden . Thatsächlich ist man seit verhältnismäfsig kurzer Zeit für die grofsen
Hallen der Neuzeit von den Balkendachbindern (Sicheldächern , Polonceau - oder

Wiegmann -Dächern ) abgegangen und führt fast ausschliefslich Sprengwerks -
dächer mit tief gelegten Stützpunkten aus .

Man kann die Sprengwerksbinder als statisch unbestimmte oder als statisch
bestimmte Konstruktionen hersteilen . Beide Stützpunkte sind fest , d . h . die Zahl
der Auflagerunbekannten beträgt n — 2 - 2 = 4. Da nur drei Gleichgewichts¬
bedingungen , also nur drei Gleichungen für die Berechnung dieser vier Unbe¬
kannten verfügbar sind , so ist der Binder nur dann statisch bestimmt , wenn
seine Konstruktion eine weitere Bedingung vorschreibt . Ordnet man z . B.
in dem Binder ein Gelenk an , so bedeutet dies , dafs bei jeder beliebigen Be¬

lastung das Moment aller an der einen Seite des Gelenkes wirkenden äufseren
Kräfte für diesen Gelenkpunkt gleich Null sein mufs. Damit ist eine vierte

Gleichung gegeben , der Binder demnach jetzt statisch bestimmt . Fig . 464 u.
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